
Zwei  Schwerverletzte  bei
Auseinandersetzung  in
Charlottenburg
Berlin  –  Vor  der  Gaststätte  „Buffalo  Grill“  an  der
Wilmersdorfer  Straße  in  Charlottenburg  ist  es  gestern
Nachmittag  zu  einer  Auseinandersetzung  zwischen  arabischen
Familienlans  gekommen.  Dabei  wurden  zwei  Personen  durch
Messerstiche schwer verletzt.

Eine Gruppe von zahn Männern waren gegen 17.30 Uhr vor dem
Lokal aufgetaucht und hatten den Besitzer vor die Tür gezerrt.
Dort kam es zu einem heftigen Streit, der in eine Prügelei
ausartete.  Eine  Krankenpflegerin,  die  zufällig  vorbeikam,
leistete erste Hilfe, was dem Opfer nach Angaben der Polizei
möglicherweise das Leben gerettet hat.

Drei  Personen  wurden  festgenommen.  Über  die  genauen
Hintergründe der Auseinandersetzung ist noch nichts bekannt.

 

30-Jährige  wurde  in  Pankow
Opfer eines Gewaltverbrechens
Berlin – Ein Spaziergänger hat am Sonntagvormittag gegen 11.40
Uhr an einem Bahngelände an der Dolomitenstraße in Pankow eine
weibliche Leiche aufgefunden. Die 30-Jährige Melanie R. war
Kommunikationswissenschaftlerin,  die  sich  professionell  mit
den Sozialen Netzwerken beschäftigte, und erst vor kurzem aus
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Afrika zurückgekehrt. Die Spuren am Tatort deuten auf ein
Gewaltverbrechen hin.

 

Weil  sich  ihre  Kinder
zankten:  Serbische  Familien
gingen aufeinander los
Berlin – Weil Kinder auf einem Berliner Spielplatz in Streit
geraten  waren,  gingen  elf  Angehörige  zweier  serbischer
Großfamilien brutal aufeinander los. Einer schlug dabei einem
anderen Elternteil eine Flasche auf den Kopf. Auf dem Weg zu
Fuß  zur  Notaufnahme  des  Jüdischen  Krankenhauses  verfolgten
neun Personen das Paar, traten und schlugen auf sie ein. Als
sich  Zeugen  einmischten,  wurden  auch  sie  körperlich
attackiert. Die Polizei rückte mit mehreren Streifenwagen an,
um  die  Situation  vor  dem  Krankenhaus  unter  Kontrolle  zu
bekommen.

 

 

Schwarzer Rauch über Spandau
Berlin  –  Beim  Brand  auf  einer  400  Quadratmeter  großen
Baustelle in Hakenfelde wurden heute vier Bauarbeiter leicht
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verletzt, weitere drei erlitten leichte Rauchgasvergiftungen.
Durch das Feuer bildete sich eine große schwarze Rauchwolke
über dem Gelände, die weithin sichtbar war. 80 Feuerwehrleute
waren im Einsatz.

 

.

Elfjährige  Kinder  auf
Spielplätzen  beleidigt  und
geschlagen
Berlin – Zwei elfjährige Kinder sind gestern Nachmittag auf
Spielplätzen in Mitte und Neuköln fremdenfeindlich beschimpft
und in einem Fall geschlagen worden.

In Mitte rief die Mutter des einen Mädchens gegen 16.40 Uhr
die Polizei, nachdem ihre Tochter beleidigt worden war. Das
„südländisch  aussehende  Mädchen“  hatte  mit  Freundinnen
gespielt, als ein „mitteleuropäisch wirkender Mann“ sich über
die  Lautstärke  beschwerte.  Als  das  Mädchen  widersprach,
beschimpfte der Mann sie als „Kanake“ und lief dann weg.

Ähnliches  ereignete  sich  in  Neukölln  hinter  dem  U-Bahnhof
Johannithaler  Chaussee.  Dort  spielten  ein  elfjähriger
polnischer Junge und ein gleichaltriger Freund zusammen, als
plötzlich  vier  Jugendliche  auftauchten  und  sich  über  das
polnische Kind lustig machten und es beleidigten. Dann stießen
sie ihn gegen die Rippen und schlugen ihn mehrfach mit Fäusten
ins Gesicht. Als die Polizei kam, waren die Täter schon über
alle Berge.
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Lebenslang  für
Tiefkühltruhen-Mord:  Er
wollte  an  die  Rente  seines
Opfers
Berlin – Es war ein aufmerksamer Nachbar, der die Polizei auf
ein grausames Verbrechen hinweis. Nun – mehr als zehn Jahre
später – wurde der Mörder verurteilt.

Im Dezember 2006 hatte sich der Zeuge an die Polizei geandt
und gemeldet, dass er seinen 80-jährigen Nachbarn nicht mehr
sehe. In dessen Wohnung in der Hosemannstraße 18 brenne nie
Licht, Fenster würden nicht mehr geöffnet und Heinz N. sitze
auch nicht mehr wie sonst nach dem Tod seiner Frau auf dem
Balkon. Auf Klingeln würde nicht reagiert. Die Polizei nahm
den Hinweis zunächst nicht ernst.

Gestern  wurde  ein  56-Jähriger  vom  Berliner  Landgericht  zu
lebenslanger  Haft  verurteilt,  der  den  Rentner  seinerzeit
erschossen, zerstückelt und dann zehn Jahre lang in einer
Kühltruhe aufbewahrt habe. Sein Motiv: Er kassierte die Renten
der Ermordeten – insgesamt 385.000 Euro.

Das Gericht stellte auch „die besondere Schwere der Schuld“
des Angeklagten fest, der somit nicht schon nach 15 Jahren
Haft freikommen wird.
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Knöllchen geschrieben – dann
ging’s los
Berlin – In manchen Brennpunktbezirken unserer Stadt ist das
inzwischen  trauriger  Alltag.  Als  eine  Polizeistreife  am
Samstagabend  in  Neukölln  ein  Knöllchen  schreiben  will,
eskaliert die Situation. Gegen 19 Uhr war den Beamten ein
Renault aufgefallen, der an der Hermannstraße in der zweiten
Reihe parkte und den Verkehr behinderte.

Als die Beamten eine Anzeige schrieben, erschien der Fahrer –
ein 21-jähriger türkischstämmiger Mann – und weigerte sich,
sein Auto wegzufahren. Er beschimpfte die Polizisten, bedrohte
sie  und  versetzte  einer  Beamtin  einen  Stoß  gegen  den
Oberkörper.

Als sie den rabiaten Mann fesseln wollten, kamen dessen Mutter
uns eine junge Frau hinzu, während sich auf der Straße ein
aggressiver Mob von etwa 30 Personen zusammenrottete. Erst als
zusätzliche Streifenwagen eintrafen und die Polizei mit dem
Einsatz von Reizgas drohte, beruhigte sich die Lage. Mehrere
Anzeigen wegen Widerstands gegen die Polizei und versuchter
Gefangenenbefreiung wurden geschrieben.
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Spezialkräfte  verhindern
Terroranschlag  auf  Berliner
Halbmarathon
Berlin -Die Polizei hat gestern einen Terroranschlag auf den
Berliner Halbmarathon verhindert. Spezialkräfte nahmen mehrere
Männer fest, die mit Messern Zuschauer und Teilnehmer des
Sportevents töten wollten. Bei den Festgenommenen handelt sich
um  sechs  Männer  im  Alter  zwischen  18  und  21  Jahren.  Die
Wohnungen der Männer seien durchsucht und dabei mehrere scharf
geschliffene Messer gefunden worden.

Nach Informationen der Tageszeitung Die Welt gehört zumindest
einer der Verdächtigen zum privaten Umfeld des  Terroristen
Anis  Amri,  der  im  Dezember  2016  mit  einem  LKW  in  den
Weihnachtsmarkt  am  Breitscheidplatz  raste  und  dabei  zwölf
Menschen tötete und mehrere Dutzend schwer verletzte. Für die
Läufer und Besucher habe gestern zu keiner Zeit eine Gefahr
bestanden, teilte ein Polizeisprecher am Nachmittag mit.

 

 

Kinder betrügen 76-Jährige –
und werden gefasst
Berlin  –  Fünf  mutmaßliche  Spendensammelbetrüger  gingen  den
Ermittlern  des  Landeskriminalamtes  (LKA)  gestern  Mittag  in
Mitte ins Netz. Gegen 12 Uhr beobachteten die Beamten eine
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Gruppe  Jugendlicher  in  der  Straße  Unter  den  Linden,  die
gezielt nach Touristen Ausschau hielt. Plötzlich rannte die
Gruppe  auf  die  andere  Straßenseite  hinüber  zum
Kronprinzenpalais  zu  einer  dort  spazierenden  76-jährigen
Touristin. Diese sollen sie gemeinschaftlich umringt, durch
Vorhalten  mehrerer  sogenannter  Spendensammellisten  bedrängt
und  während  des  Spendens  aus  ihrem  Portemonnaie  Bargeld
gestohlen haben.

Anschließend rannte das Quintett in Richtung Dorotheenstraße,
hinunter zur U-Bahnlinie 6. Mit der Untergrundbahn flüchteten
sie weiter in Richtung Alt-Tegel. Am Bahnhof Oranienburger Tor
griffen  die  Fahnder  jedoch  zu  und  nahmen  das  13-jährige
Mädchen und die vier Jungen im Alter von 14, 15 und 18 Jahren
fest.  Anschließend  brachten  sie  die  Gruppe  in  eine
Gefangenensammelstelle,  wo  sie  nach  erkennungsdienstlichen
Behandlungen  dem  zuständigen  Kommissariat  des
Landeskriminalamtes  überstellt  wurden.

Linksterroristen  legen
Tausende  Haushalte  in
Charlottenburg lahm
Berlin – Eine linksextreme Terrororganisation, die sich selbst
„Vulkangruppe NetzHerrschaft zerreißen“ nennt, hat heute in
der  Mittagszeit  an  der  über  den  Westhafenkanal  führenden
Brücke acht 10-Kilovolt-Stromkabel zerstört. Der Kabelbrand an
der Mörschbrücke am Tegeler Weg in im Stadtteil Charlottenburg
kappte  über  Stundendie  Stromversorgung  von  6.500
Privathaushalten  und  400  Unternehmen.

An  zwei  je  vier  Meter  breiten  Kabelsträngen  hätten  die
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Attentäter Feuer gelegt – nur etwa 15 Meter von Gasleitungen
entfernt.

Im Internet schrieben die Terroristen: „Wir haben heute ein
paar  wichtige  Netzwerkverbindungen  gekappt  und  dadurch  den
Zugriff  auf  unser  Leben  unterbrochen  –  ein  bescheidener
Beitrag, einen Moment unkontrollierten Lebens zu schaffen.“


